


EGA-Vorgabensystem 2016  
Das Wichtigste in Kürze 

Zum Beginn der Spielsaison 2016 tritt in allen der European Golf Association (EGA) 

angeschlossenen kontinental-europäischen Verbänden eine Neufassung des EGA-Handi-

capsystems in Kraft, das die Grundlage zur Berechnung einheitlicher Vorgaben darstellt. 

Damit schließt die EGA einen intensiven Beratungsprozess ab, an dem der Deutsche Golf 

Verband (DGV) einen maßgeblichen Anteil gehabt hat. 

Das DGV-Präsidium hatte im Rahmen seines Programms 2018 verschiedene Möglich-

keiten zu Verbesserungen bei der Gewinnung und Bindung von Golfspielern ermittelt. Als 

ein wichtiger Baustein wurde dabei die Überprüfung und Neuausrichtung wachstumsre-

levanter Verbandsregularien definiert. Entsprechende Änderungen wurden jetzt im neuen 

EGA-Vorgabensystem vorgenommen: Neben den Bedürfnissen des viel spielenden Wett-
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  Auch in Vorgabenklasse 5 keine Heraufsetzungen  
nach „schlechten“ Ergebnissen

 Das ist neu: Zukünftig wird das Handicap ab der Vorgabenklasse 5 (Hcp. 26,5 und  

höher) nach einem „schlechteren“ vorgabenwirksamen Spielergebnis (wie bisher schon 

bei den Clubvorgaben) nicht mehr automatisch heraufgesetzt. Spieler mit diesen Vorga-

ben können zukünftig also vorgabenwirksame Ergebnisse erzielen, ohne zu „riskieren“, 

dass ihre Vorgabe nach der Runde heraufgesetzt wird. Sinn der neuen Regelung ist es, 

Heraufsetzungen in dieser Vorgabenklasse erst dann vorzunehmen, wenn das Spielpoten-

zial tatsächlich dauerhaft nachlässt und nicht schon bei nur schwankender Tagesform. 

 Begründung: Maßgeblich für diese Entscheidung war, das Vorgabensystem einerseits 

für einen großen Teil der Spieler (mit überwiegend freizeitorientiertem Spiel) deutlich 

zu vereinfachen und damit die Attraktivität gerade des vorgabenwirksamen Spiels zu 
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CBA entfällt ersatzlos

 Das ist neu: Nach der jahrelangen deutlichen Kritik an CSA und CBA nutzt der DGV 

die neue Möglichkeit innerhalb des EGA-Vorgabensystems, und schafft diese Regelung 

vollständig ab. Diese wichtige Vereinfachung gilt für alle Vorgabenklassen und bietet zu-

künftig den Spielern die Möglichkeit, die Fortschreibung ihres Handicaps unmittelbar nach 

Beendigung der Runde selbst zu ermitteln.

 Begründung: Wind und Wetter gehören zum Spiel. Ausschlaggebend für die Entschei-

dung war neben der anhaltenden Kritik zudem insbesondere der durch die EGA erstellte 

neue Berechnungsmodus, nach dem die Anpassungsquote aller CBA-relevanten Wett-

spiele auf unter zehn Prozent zurückgehen würde. 90 Prozent aller CBA-relevanten Spiele 

hätten zukünftig ohnehin die CBA-Wertung „0“. Darüber hinaus können für Neun-Lö-

cher-Wettspiele und reine Anfänger-Turniere schon bisher keine CBA-Anpassungen ermit-

telt werden so dass die verbleibende Anpassungsquote für die Vorgabenführung kaum



 Schnellere Wiederzuerkennung einer Vorgabe

 Das ist neu: Zur Wiederzuerkennung einer für längere Dauer als ein Jahr nicht  

geführten Vorgabe (z.B. nach Austritt aus einem Golfclub, Wechsel in passive Mitglied-

schaft, Vorgabensperre nach Verstoß gegen das Vorgabensystem) reicht zukünftig das 

Ergebnis einer vorgabenwirksamen Runde über 18 oder neun Löcher aus. Bisher waren 

zur Wiederzuerkennung einer Vorgabe drei Ergebnisse notwendig (vergl. Ziffer 3.14 

EGA-Vorgabensystem).

 Begründung: Auch diese Vereinfachung reduziert die Hürden für einen schnellen  

und unbürokratischen (Wieder-)Einstieg in den Golfsport.

 Ausweitung von EDS-Angeboten



  
Stärkung der Vorgabenausschüsse bei  
individuellen Entscheidungen zur  
Vorgabenüberprüfung zum Jahresende

 Das ist neu: Die Vorgabenüberprüfung nach Ziffer 3.15 des EGA-Vorgabensystems an 

sich bleibt als Instrument verpflichtend bestehen. Überprüft werden dabei alle Vorgaben 

der Klassen 1 bis 5 (bis Hcp. 36). Die Umsetzung der durch den Computer vorgeschla-

genen Anpassungen wird dabei aber in die Entscheidungshoheit des Vorgabenausschus-

ses zurückgegeben, damit individuelle Erwägungen zum tatsächlichen Spielpotenzial des 

Spielers verstärkt mit einbezogen werden können. 

  Damit entfällt die automatisierte Anpassung der Vorgabe. Die reine Überprüfung durch 

den Vorgabenausschuss, bei dem durch die Software eine Abweichung des tatsächlichen 

Spielpotenzials von der Vorgabe des Spielers ermittelt wird, bleibt jedoch Bestandteil des 

Vorgabensystems Um dieser Verpflichtung nachkommen zu können bietet das System



Das EGA Vorgabensystem

 Vorgabenstatus „aktiv“ entfällt

 Das ist neu: Die Vorgabenkennzeichnung des Status „aktiv“ im Vorgabenstammblatt 

entfällt. Die Spielleitung kann im Einzelfall dennoch die Teilnahme oder den Gewinn 

von Nettopreisen von einer Mindestzahl vorgabenwirksamer Runden abhängig machen. 

Hierfür kann der Wettspielausrichter bei Bedarf den Rundenzähler nutzen, der auf dem 

Stammblatt jedes Spielers eingetragen wird.

 Begründung: Der Wegfall dieser Kennzeichnung ist ein weiterer Beitrag des DGV  

zur Deregulierung und damit zur Vereinfachung der Golfregularien. Zugleich konnte mit 

dieser Entscheidung auch dem Wunsch vieler Spieler entsprochen werden. 




